
208 Besprechungen
mu  <  de gemacht habe; ist ; ja eben nıiıcht rec seine Stunde iın der ırche der
der profane, der eigenmächtige, der be- Gegenwart haben wird?
triebsame und zersplitterte; ist ehr- Auft jeden all tühlen auch die Leiter
fürchtig, heiliıg, gesammelt un hoch- der ‚alten‘ Exerzitien etwas Rıchtiges,
m Er omm' VOo Gott her, indem WeNN S1e vo Ignatıus T oder S41  bDer-
T: zugleich 1n Gott ruht aup VO  e} dem urkatholischen Vertrauen

her autf die lar überlegte Tat und aufIst der ignatianische W iılle tür die
wenıgen? Ignatıus hat gemeıint. Er den testen W iıllen vertrauen. Nur müssen
wiıll NUr den Einzelnen, den Erlesenen. Ss1e  A sich dessen versichern, daß W ille un

'Lat ın jenen heilıgen Gründen ruhen, dieEr glaubt dıe gottgewollte Macht und
Sendung des Starken, WeNnNn stark ist Ignatıus un alle wahren Helden des
ın Gott. eute würde 1980728  } wohl SagenN. christlıchen Aktıvismus meıinten. Sie

werden aber uch feinfühlıg ertasten,glaubt S den „Führer‘‘, wenn z
W as der heutige Mensch 1 allgemeıinendas Wort in der emu un Schlichtheit

nımmt, wıe einz1g VO  — Gott bestehen und dann jeder Kreıis 1 besondern IrCra-

kann. Damals, in der eit des unendlıch gCnHn kann und erfordert. Mit andern W or-
ten, der Exerzitienleiter muß lebendigschweren und entscheidungsvollen Wie-

eraufbaus des katholischen ebens nach eın 1n seiner Grundauffassung und in
der Glaubensspaltung, hat Ignatius SECe1-  Ya seiner Anpassung Beıides hat auch Igna-

tius gewollt. Wie das heute unter beson-nen besten Beıtrag geliıefert, ındem
solche „Führer‘ bildete und 9l iıhren ders gegebenen Verhältnissen geschehen
Diıenst in der Kırche Christiı glauben kann, zeigt meisterlich Guardın1i1, un!:
hieß Damıiıt sınd die Eixerzitien ıiıne Sibt auch darüber hinaus kostbare An-

tür alle Er ist echt katholısch,Macht 1n der Kirchengeschichte OI-
den das eute sich wiederholen weil den katholischen Grundsatz wahr
könnte, oder ob der in Innerlichkeit z ZATT. mac „Nova et Vetera:  :

Ernst Böminghaus S.. JTat geprägte Kührer eute vielleicht TST

Besprechungen
diesem Übelstande abzuhelfen, indemHeilige Schrift
ıne reiche Auswahl VO exten aus den

; PE Bıble et les recıts babylo- verschiedensten Gebieten (Geschıichte,
n1ıens Dar Chz Jean, 30 (347 5.) Recht, Sıitte, Beredsamkeit, Orakel-
Paris 1033, Grasset. Fr 18. — n, Lyrik, Didaktık uSW.) entspre-
Die sumerische und akkadische Lıtera- chenden Abschnitten des Alten Testa-

tUur, die durch die ein Jahrhundert menties 1in Verbindung bringt. Damıt
assenden Ausgrabungen 1in großer Fülle den Leser instand, sich nicht

1Ur e  ber ihre Ahnlichkeıt, sondern auchTage gefördert ist, wirft 1n mancher
Hinsicht eın  Can willkommenes Licht aut dıe 44  ber ihre otit tiefgreifende Verschieden-
alttestamentlichen Bücher. Sie bestätigt heit eın Urteıil bilden. In den „Con-

clusiıons" 331—9342) taht auchund erganzt nıcht 1Ur ıhren Inhalt, S OIMN-

dern beleuchtet un erklärt auch ihre selbst noch die Ergebnisse kurz un!
lıterarısche Korm. So erscheint heute übersichtlich IMI  1I1. Das Werk ann
vieles als allgemeın morgenländisch, w as nıcht bloß gecnh seiner Brauchbarkeıt,
un  N früher als bloß israelitisch-jüdisch sondern auch gecn seines n]ıederen
vorkam. Insbesondere iınd uns dıe lıte- TreIses bestens emp{fiohlen werden.
rarıschen Gattungen un: Darstellungs- Wıesmann S. J
weıisen, die der vorderasıatischen Welt

a Ö e übersetzt und erklärtgemeinsam n, verständlicher OT -
VO  } Dr Edmund Kalt 80 (64 S5.)den Diese Ergebnisse hat inan aber we1l-

eren Kreisen der Bibelfreunde meistens aderborn 1933, Schöningh, Kart
1.2' geb M 1.3.noch nıcht hinreichend na  +  her gebracht.

Der aut dem Gebiete der Orientkunde Die Einleitung 0—18) behandelt
rühmliıichst bekannte Verfasser des VOT- zunächst den Inhalt der. Schrift un!: die

Geschichte ihrer Auslegung, ohne indeslıegenden Buches, das der Sammlung
„La vıie chretienne‘‘ gehört, sucht nu  [} irgendwie erschöpfend e1in. Dann


